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Lietzensee – Der See 

See.1 Bestand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Lietzensee, Luftbild 2015 
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Der Lietzensee ist ein langgestrecktes, relativ flaches Gewässer natürlichen Ursprungs. Der See 
wird von Grundwasser gespeist, welches sich von Südosten nach Nordwesten in Richtung Spree 
bewegt. Am Nordwestufer besteht ein Überlaufbauwerk, durch welches überschüssiges Wasser 
durch ein Rohrsystem in Richtung Spree abgeführt wird. 

Der See besitzt eine 6,4 ha große Wasserfläche. Er wird optisch zweigeteilt durch den Fahr-
damm der Neuen Kantstraße; lediglich ein schmaler Wasserdurchlass verbindet den nördlichen 
und den südlichen Teil. Die Wassertiefe beträgt maximal 4,2 m, im Mittel 2,4 m. Die Uferlinie 
weist eine Gesamtlänge von 1.945 m auf. Davon gehören 1.092 m zum nördlichen Teil des 
Sees, 853 m zum südlichen Seeabschnitt. Die Außenkonturen des Gewässers werden geprägt 
durch mehr oder weniger weit gespannte Bögen, in manchen Bereichen bilden sich auch gerad-
linige Abschnitte heraus, welche stumpfwinklig aufeinander stoßen. 

Die Grundform der Wasserfläche besitzt damit einen landschaftlich-natürlichen Charakter. Ins-
besondere aber in der Nähe von kleineren Uferplätzen oder aber im Bereich der geradlinigen 
Uferabschnitte zeigt sich deutlich, dass die Ufer wasserbaulich und landschaftsarchitektonisch 
reguliert worden sind. 

Die Uferbefestigung 

Die Uferlinie des Lietzensees ist vollständig als befestigtes Ufer ausgebaut, eine natürliche 
Uferzone ist nicht vorhanden. Die angrenzenden Rasenflächen des Parks führen zumeist über-
gangslos direkt bis an die Uferbefestigung, welche als senkrechte Wand in das Wasser führt. – 
Entsprechend stellt das Lietzenseeufer eine exakte, eindeutige Linie dar. – An mehreren Stellen 
haben sich am Übergang von Rasen zur Uferkonstruktion schilfartige Stauden und Gräser ange-
siedelt, insbesondere dort, wo Bodenmaterial der Uferböschungen ausgewaschen wurde. 

Der weitaus größte Teil des Lietzenseeufers ist durch eine Konstruktion aus Eichenbohlen und -
kanthölzern befestigt (Kanthölzer, Eiche, 10 x 8 x 300 cm, im Untergrund eingegraben bzw. 
eingerammt; Bohlen, Eiche, 2,5 x 20 x 300 cm, uferseitig 3 x übereinander an Kanthölzer 
geschraubt; wasserdurchlässiges Trennvlies uferseitig als Sperre an Bohlen befestigt). Im nörd-
lichen Seebereich wird lediglich am Privatgrundstück ‚Lietzenseeufer’ Nr. 10 das 46 m lange 
Ufer durch eine Mauer gehalten. Im südlichen Bereich bildet der Abschluss der Wasserkaskade 
am Dernburgplatz ebenfalls eine Ufermauer aus, allerdings nur auf einer Länge von 8 m. 

Die Uferbefestigung stammt aus dem Jahr 2010. Der Zustand der Uferbefestigung ist als funkti-
onstüchtig zu beschreiben. An einigen Stellen sind jedoch erste Verwitterungs- und Bruch-
schäden an den Hölzern auszumachen. 

 

 

 

 

 

 

 

  Lietzensee, Uferbefestigung mit Eichenbohlen bei Niedrigwasserstand August 2015 
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Durch lange Hochwasserphasen in den vergangenen Jahren, während derer der Überlauf des 
Sees an der Nordseite nicht funktioniert hat, ist an vielen Stellen das Bodenmaterial an der Ufer-
seite der Holzbefestigung auf einer Breite von rund 50 cm und in einer Tiefe von etwa 20 cm 
ausgewaschen. – Hier haben sich oftmals verschiedene feuchteliebende Stauden und Gräser 
angesiedelt, wie z. B. Sumpfschwertlilie und verschiedene Seggen. An einzelnen Stellen ist 
zudem mittlerweile auch hochwachsendes Schilfrohr vorhanden. 

Die Uferbefestigung ist etwa 20 cm oberhalb 
des mittleren Wasserstands eingebaut. Bei 
Niedrigwasser ragt sie entsprechend weiter aus 
dem Wasser heraus; bei Hochwasser wird sie 
temporär überspült. Während der vergangenen 
Jahre hat der Überlauf am Nordende des 
Lietzensees über lange Monate hinweg nicht 
funktioniert. Offenbar wurde das Wasser inner-
halb des Abflussrohres zurückgestaut. Eine 
Ursache hierfür konnte durch die zuständige 
Senatsverwaltung jedoch nicht festgestellt wer-
den. – 2015 hat sich diese Blockade jedoch 
vermutlich gelöst, der Wasserstand des 
Lietzensees hat sich wieder auf ein Niveau un-
terhalb der Uferbefestigung eingependelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hochwasser am Überlaufbauwerk, April 2014 

oben: 

Hochwasser mit Auswaschungen an der Uferböschung, 
Mai 2014 

 

links: 

Aufwuchs von Schilfröhricht an der Uferböschung 
verstellt den Blick auf den See 
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Wasservögel 

Der Besatz an Wasservögeln besteht zum Großteil aus Stockenten und Blässhühnern sowie 
einigen Höckerschwänen. Darüber hinaus sind einzelne Graureiher und Kormorane vorhanden. 
– Die Vögel werden insbesondere am Ufer des Eingangsbereichs Kaiserdamm immer wieder 
durch Parkbesucher mit Brot gefüttert, obwohl Hinweisschilder auf die Problematik der künst-
lichen Eutrophierung des Wassers verweisen. Enten, Blässhühner und zeitweise auch ein 
Schwanenpaar brüten an einigen geschützt liegenden Uferstellen. Die Uferbefestigung kann von 
den Vögeln durchaus überwunden werden, als zusätzliche Hilfe sind zudem vier sogenannte 
Entenausstiege aus Holz angebracht worden (am Nordufer Eingangsbereich Kaiserdamm, 
beiderseits des Damm Neue Kantstraße sowie am Dernburgplatz im Südteil). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wildstaudenaufwuchs am Seeufer – ohne hochwachsendes Schilfrohr. 

Dieser Zustand soll zukünftig durch eine einjährige Mahd dauerhaft erhalten 
bleiben. 

links:. 

Uferbefestigung mit Entenausstieg 

 

unten: 

Stockente am Ostufer
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Die Wasserqualität 

Das Wasser des Lietzensees weist augenscheinlich eine geringe Sichttiefe auf. Nur wenige 
Unterwasserpflanzen sind zu erkennen, nur an wenigen Einzelstandorten hat sich Schilfrohr im 
Flachwasserbereich angesiedelt. Schwimmblattpflanzen sind nicht vorhanden. Insbesondere in 
Jahren mit besonders warmen Sommern kommt es vorrangig im August zur Bildung von aus-
geprägten Algenschleiern an der Wasseroberfläche, teilweise begleitet von merklichem Moder-
geruch. In der Vergangenheit war in einigen Jahren auch temporäres Fischsterben zu beobach-
ten. 

Mindestens seit über 100 Jahren ist der 
Lietzensee als ein poly- bzw. hypertrophes Ge-
wässer zu bezeichnen, gekennzeichnet durch ein 
Überangebot an Nährstoffen. Es ist ein hoher 
Planktonbesatz vorhanden, zugleich besteht eine 
Verödung des Wasserpflanzenbestands. Beim 
Phytoplankton dominieren ganzjährig Blau-
algen. Das Zooplankton besteht vorrangig aus 
kleineren Formen, die nicht in der Lage sind, das 
Phytoplankton zu regulieren. – Offenbar besteht 
ein hoher Fraßdruck durch Fische, so dass die 
größeren Formen von Zooplankton fehlen. – Am 
Seegrund sind Schichten von Sedimentablage-
rungen vorhanden, an denen intensive Zeh-
rungsprozesse die Wasserqualität weiter 
beieinträchtigen. 

 

 

 

 

 
(Siehe „Limnologisches Gewässergutachten des Lietzensees im Rahmen der Erstellung eines Parkpflegewerks des 

Lietzenseeparks (Berlin)“, Lüttig & Friends GbR, Nov. 2015). 

 

Aufrahmungen mit Algenschleiern aufgrund hoher 
Blaualgendominanz, Südteil des Lietzensees, 
September 2015 
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Der Lietzensee in einer ‚Carte Topographique’ von 1780 

Das nordöstlich gelegene Charlottenburg wird in ideali-
sierter Form als Residenzstadt gezeigt. Der vom Lietzen-
see Richtung Spree verlaufende Abflussgraben wurde zu 
Zwecken der Fischzucht aufgestaut. 

Der Lietzensee im Südwesten der Stadt Charlottenburg 
in einem ‚Plan von Berlin und seinem Weichbilde’ 
von 1851 

Noch durchzieht der in einer Niederung verlaufende 
Abflussgraben Richtung Spree das Stadtgebiet. 

Lietzensee – Der See 

See.2 Historische Entwicklung 

18. Jahrhundert 

Der Lietzensee war zum Ende der letzten Eis-
zeit als natürliche Wasserfläche entstanden. Die 
direkte Umgebung war geprägt durch höher 
gelegene Sand- und Kiesablagerungen. Im 
Nordosten existierten niedrig liegende Feucht-
wiesen, durch welche ein Abfluss Richtung 
Spree verlief. 

 

 

 
erste Hälfte 19. Jahrhundert 

Die aufstrebende Stadt Charlottenburg hatte sich 
baulich verdichtet und vergrößert. Das südlich 
des Schlosses entstandene Quartier reichte bis 
etwa einen halben Kilometer an den Nordrand 
des Lietzensees heran. Nordwestlich des Sees 
verlief die Chaussee zwischen Charlottenburg 
und Potsdam, der sogenannte ‚Königsweg’. 
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Der Lietzensee in der Plandarstellung von 1851 

Das Witzlebensche Anwesen mit Gebäuden und Park ist dargestellt. Die niedrig gelegenen 
Uferflächen sind offensichtlich noch kaum gartenkünstlerisch verändert worden. 

 
1824 erwarb der preußische Kriegsminister General von Witzleben ein größeres Areal nördlich 
und westlich des Lietzensees. Unter seiner Regie entstanden ein Landhaus sowie eine im land-
schaftlichen Stil gehaltene Parkanlage mit mehreren Nebengebäuden und Parkarchitekturen. 

Der Witzeben-Park mit dem östlich angrenzenden Lietzensee entwickelte sich zum Ausflugs-
ziel. Obwohl es sich um eine private Grünanlage handelte, wurde sie Besuchern gegenüber ge-
öffnet. Einzelne Räumlichkeiten im Park vermietete man an Sommergäste. Das Gut und der 
Park Witzleben fanden in mehreren Reiseführern Erwähnung. Unter anderem wurde der ‚freie 
und ungekünstelte Übergang des gepflegten Parks zu dem Wiesen- und Moorcharakter des 
meist schwer zugänglichen Seeufer’ gerühmt. Zusätzlich zum Witzlebenschen Anwesen bestand 
offenbar eine private ‚Badeanstalt’ am Lietzenseeufer.1 

Nach dem Tode Witzlebens kaufte der Kunstgärtner Ferdinand Deppe 1840 den Besitz. Das 
ehemalige Landgut erhielt per Kabinettsorder den offiziellen Namen ‚Witzleben’. Unter Deppe 
wurde der Park weiter ausgebaut; unter anderem wurden zahlreiche, zum Teil fremdländische 
Baumsolitäre gepflanzt. 

Der größere Teil des Seeufers verblieb naturbelassen und befand sich nicht in Privatbesitz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                 
1 Vgl. Dominik, Emil, Quer durch und ringsum Berlin – Eine Fahrt auf der Berliner Stadt- und Ringbahn, Berlin 
1883, sowie Schreiben Werner von Siemens an seine Frau vom 26.02.1857, veröffentlicht in: Edmund Fischer, 
Erzählungen aus der Geschichte Charlottenburgs, Berlin 1955; beide angeführt in: Horst Günter Lange, Der 
Lietzenseepark in Berlin-Charlottenburg, Dokumentation, hergestellt im Auftrag des Senators für Stadtentwicklung 
und Umweltschutz, Abt. III, Gartendenkmalpflege, 1987, S. 12 f u. 18 
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Am Ufer des Lietzensees, um 1900 

Üppige Vegetation und ausgeprägte Schilfzonen. – Im Hintergrund vermutlich eine der 
Witzlebenschen Parkarchitekturen oder die sogenannte ‚Badeanstalt’ 

 
zweite Hälfte 19. Jahrhundert 

1861 ging der ehemals Witzlebensche Besitz in die Hand des Holzhändlers Schönemann. Die 
Parkanlagen wurden weiterhin gepflegt und erhielten zusätzliche Bauten. 

1871 erwarb der Bankier Pringsheim mitsamt 
eines Partners Dobernheim das Anwesen. Von 
ihnen wurde das Landhaus nicht mehr als 
Wohnstätte genutzt, die Parkanlage wurde 
lediglich mit geringeren Mitteln im Bestand 
erhalten. Der Zugang für die Öffentlichkeit war 
zunächst nicht mehr möglich. Das Betreten des 
Lietzenseeufers blieb jedoch weiterhin möglich, 
durch fehlende Wegeerschließung aber nur in 
eingeschränkter Form. 

Die Uferzonen unterlagen der langsam fort-
schreitenden Verlandung des Lietzensees, so 
dass sich die Wasserfläche im Laufe der Zeit 
offenbar verkleinerte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Der Lietzensee in einem Plan von Berlin und Umgebung von 1890 

Der Bau von Stadt- und Ringbahn veränderte die stadträumliche Situation grundlegend. Auch der Verlauf des 
Königswegs nordwestlich des Sees verschob sich teilweise. 

Die Darstellung des Sees hat sich gegenüber dem Plan von 1851 stark verändert. – Offenbar ist zum einen 1890 eine 
genauere Kartierung vorgenommen worden, zum anderen hat sich die Wasserfläche vermutlich durch Verlandung 
und evt. auch durch erste Uferregulierungen gewandelt. 
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1899: Erschließungs- und Bebauungsplanungen 

1899 erwarb die neu gegründete ‚Terrain-Aktiengesellschaft Park Witzleben’ das Gelände des 
Witzlebenschen Parks mitsamt dem Westufer des Lietzensees, darüber hinaus, vermutlich 
einige Zeit später, auch das östliche Uferareal und den See selbst. – Lediglich ein Grundstück 
am Nordwestrand des Sees (am Seeufer Königsweg zwischen Kaiserdamm und Sophie-Char-
lotten-Straße) war in die Hände eines neuen Privateigentümers gekommen, welcher hier einen 
Restaurationsbetrieb einrichten wollte. – Ein städtebaulicher Wettbewerb wurde ausgelobt.1 Die 
Terraingesellschaft trat in langwierige Verhandlungen mit der Stadt Charlottenburg über die 
Erschließungs- und Bebauungsplanung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                 
1 Die Ergebnisse des Wettbewerbs sind nicht bekannt. Vgl. Horst Günter Lange, 1987, S. 26 ff 

Am Ufer des Lietzensees, um 1900 

Das typische Bild eines natürlichen Flachgewässers. 

Bebauungsplan für den südlichen 
Lietzensee-Abschnitt, festgesetzt 1903 

Die über den See geführte Neue Kant-
straße verläuft hier noch komplett auf 
einer Dammschüttung, erst nachträglich 
wurde die Freihaltung eines Durchlasses 
beschlossen. 
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1903 erfolgte schließlich die Festsetzung eines Erschließungsplans, welcher das Lietzensee-
Areal in bebaubare Straßenquartiere unterteilte. Als zusätzliche Ost-West-Verbindung wurde 
die Verlängerung der von Osten kommenden Kantstraße nach Westen beschlossen: Diese ‚Neue 
Kantstraße’ querte die Wasserfläche des Sees in seiner Mitte. Es wurde eine Dammschüttung 
vorgesehen, welche den Lietzensee in zwei Teile getrennt hätte. In Verträgen zwischen der 
Stadt und der Terraingesellschaft traf man jedoch zusätzliche Vereinbarungen: Der Damm sollte 
an seiner Ostseite einen Durchlass erhalten, durch welchen die Seehälften verbunden blieben. 
Die Dammböschungen waren als gartenkünstlerische Anlage auszugestalten. Zudem einigte 
man sich darauf, dass an mehreren Stellen öffentliche Zugänge zum Seeufer als gärtnerische 
Anlagen herzustellen waren – nicht zuletzt erhoffte man sich dadurch, den Wert der zukünftigen 
Grundstücksparzellen zu erhöhen. 

 
 
1904: Regulierung des Lietzensees 

Da der Lietzensee selbst den Kern des zukünfti-
gen Stadtquartiers bilden sollte, wurden Maß-
nahmen ergriffen, um das Verlandungsgewässer 
in eine schmückende Wasserfläche zu verwan-
deln: „(…) durch die Ausbaggerungen, die Be-
gradigung seiner Ufer und die Durchführung 
eines Damms“ wurde „aus einem 20 Zentimeter 
flachen Gewässer ein etwa 2 m tiefen See“1. 

Die Vertiefung und die Uferregulierung des 
Sees wurden 1904 abgeschlossen. 1905 wurde 
der neue Straßendamm im Verlauf der Neuen 
Kantstraße mitsamt der Brückenquerung fertig-
gestellt. Die Böschungen wurden als Schmuck-
flächen begrünt. Nach und nach entstanden die 
verschiedenen Erschließungsstraßen in nächster 
Umgebung. 

 
 
 

 
 
 
 
 
Parallel zur Vertiefung erhielt der See offenbar erstmals eine mehr oder weniger dauerhafte und 
eindeutige Uferkante. Nicht zuletzt mussten die zukünftigen Ufergrundstücke eindeutig fixiert 
werden. Ob es sich dabei um einen regelrechten Ausbau z.B mit Faschinen gehandelt hat, kann 
nicht zweifelsfrei geklärt werden. – Seit dieser Zeit zeigen die Pläne zumindest immer wieder 
eine identische Form des Lietzensees. 

 
 
  

                                                 
1 „Die Wasserblüte des Lietzensees“, in: Neue Zeit vom 28.05.1915, als Ausschnitt in: Akte ‚Lietzensee’, 
Verwaltungsinformationszentrum Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 

Der im Jahr 1904 vertiefte und mit neuer Uferlinie 
ausgebaute Lietzensee mitsamt der 1905 fertigge-
stellten Straßenquerung. 

Lageplan von 1910 mit idealisierter Darstellung 
der Uferzone als durchgehende Grünanlage 
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1904-1906: erste Grünanlagen und Freizeitangebote 

Direkt nachdem der Lietzensee seine neue Form erhalten hatte, begann man erste Grünanlagen 
und Freizeitangebote an den Ufern einzurichten – zum Teil gedacht als Zwischenlösung bis zur 
Verwertung des Areals als Bauland. Sowohl private Initiatoren wie auch die städtische Seite 
waren daran beteiligt. 

Auf der am nordwestlichen Seeufer, in der Nähe des Kaiserdamma gelegenen Uferparzelle 
errichtete der dortige Privateigentümer ein Restaurantgebäude mitsamt Uferterrasse.1 Ein 
Teil des südlich daran anschließenden Uferareals wurde vermutlich von demselben Betreiber 
gepachtet, um hier übergangsweise eine Reihe von Tennisplätzen anzulegen. 

1906 wurde das Nordufer als öffentliche Grünanlage gärtnerisch angelegt: die ‚künstlerische 
Ausgestaltung des Platzes H am Lietzensee’, die Grünanlage Witzlebenplatz. Dabei handelte 
es sich um die Uferseite der Straße Witzlebenplatz zwischen heutiger Wundtstraße und 
Witzlebenstraße. Im westlichen Abschnitt integrierte man dabei einen verbliebenen Teilbereich 
des ehemaligen Witzlebenpark. An der Ostseite wurde die neue Anlage durch einen begrünten 
schmalen Uferstreifen ergänzt. Hier war an der neuen Straße ‚Lietzenseeufer’ eine aufgrund 
mangelnder Bautiefe nicht für Wohnhäuser zu nutzende Fläche verblieben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
1 Das exakte Entstehungsjahr des Restaurants und der Tennisplätze ist nicht bekannt. 

oben: 

Westteil der Uferanlage ‚Witzlebenplatz’ 
und das benachbarte Restaurant, um 1910 

 

 

links: 

Die Tennisplätze am westlichen Seeufer 
des Nordteils, vermutl. um 1905 
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Auch die Böschungen des Straßendamms der Neuen Kantstraße wurden 1904 gärtnerisch be-
pflanzt und mit Querwegen für die Allgemeinheit erschlossen. 

Am südlichen Westufer schließlich wurde der verwilderte Uferstreifen gerodet und gärtnerisch 
hergerichtet. Dieses Areal verblieb ebenfalls im Besitz der Terraingesellschaft und sollte zu-
künftig als Bauland dienen, als Interimslösung jedoch wurde es eingezäunt und gegen ein Jah-
resentgelt konnten Besucher das Gelände betreten und als „halböffentliche“ Parkanlage nutzen. 

Auch die ungestalteten oder nicht mehr gepflegten Uferbereiche wurden von Teilen der Bevöl-
kerung, bisweilen unberechtigterweise, aufgesucht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Die Uferanlage 
‚Witzlebenplatz’ und 
das benachbarte 
Restaurant, um 1915 

Blick von Süden über das Westufer am Südteil des Lietzensees, um 1906; im Hintergrund der begrünte 
Straßendamm und die Liertzenseebrücke
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Neben dem Witzlebenplatz am Nordufer entstand auch am Südufer eine öffentliche Uferanlage, 
wenn auch bedeutend geringer dimensioniert: Zeitgleich mit dem Damm- und Brückenbau in 
der Mitte des Sees wurde 1904/05 die im Bebauungsplan ‚Platz M’ genannte Fläche begrünt 
und als Schmuckplatz angelegt, der spätere Dernburgplatz. 

Der Großteil des Ostufers schließlich verblieb „ungestaltet“: Hier sollte die Aufteilung in 
bebaubare Einzelgrundstücke vorangetrieben werden, die Vermarktung sollte sofort beginnen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
etwa ab 1904: abschnittsweise Uferbefestigungen 

Nachdem der Lietzensee 1904 seine neue Konturen erhalten hatte, sollte die Uferlinie nunmehr 
dauerhaft erhalten bleiben. Sie stellte die Grundlage auch für spätere Planungen dar. – Offenbar 
gab es jedoch keine einheitliche Form der Uferbefestigung. 

So wurden entlang des Ostufers an den privaten 
Ufergrundstücken unterschiedliche Konstruk-
tionsweisen realisiert: Auf einem 1914 gezeich-
neten Vermessungsplan werden beispielsweise 
die drei Grundstücke am Ostufer nördlich der 
Neuen Kantstraße gezeigt: Während man in zwei 
Fällen die Uferböschung vermutlich mit einem 
daran anschließenden Verbau aus Holz befestigt 
hatte, war am dritten Grundstück eine steinerne 
Mauer errichtet worden. Dieser Zustand ist auch 
heute noch so gegeben. 

 

 
 
 
 
 

 
  

Dernburgplatz, um 1908 

Blick von Süden in Richtung Westufer 
und Lietzenseebrücke 

Ostufer nördlich der Neuen Kantstraße, 
Vermesserplan von 1914 
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Blick auf das Ufer Witz-
lebenplatz / Restaurant-
Grundstück, um 1915 

Rechts der Uferverbau 
mit senkrechten Hölzern, 
links dagegen ohne sicht 
bare Befestigung. 

 
Die nicht durchgehend konzipierten Uferbefestigungen sind auch noch für das Jahr 1919/20 
dokumentiert: Eine Fotografie aus diesem Winter zeigt am Ostufer des südlichen Seeabschnitts 
(1. Wohnhaus Kuno-Fischer-Straße südlich der Lietzenseebrücke) einen recht grob gearbeiteten 
Uferverbau. Auf dem daran anschließenden, noch unbebauten Grundstück wird die Böschung 
dagegen in einer anders gearteten Bauweise abgefangen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch am Nord- und am Westufer gab es verschiedene Arten der Uferbefestigung. So ist auf 
einer um 1915 entstandenen Aufnahme das Ufer des öffentlichen Witzlebenplatzes mit einem 
deutlich sichtbaren Verbau aus senkrechten Kanthölzern und Brettern zu erkennen, während am 
benachbarten Restaurant-Gründstück ein solcher fehlt. – Das im Besitz der Terraingesellschaft 
verbliebene Ufer an der Westseite wiederum scheint ebenfalls keine markante Befestigung 
erhalten zu haben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Ostufer südlich der Neuen Kantstraße mit unterschiedlichen Uferbefestigungen, 1919/20 

Blick auf das Westufer im nördlichen Seeabschnitt, um 1919/20 

Das Foto zeigt die Lücken in der uferseitigen Grasnarbe und die Erosionsschäden. Eine Uferbegfestigung ist nicht 
vorhanden oder sie ist durch Hochwasser überspült worden. 
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Der Lietzensee im Vergleich: 1879 und 1910 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Der Lietzensee im Vergleich: 
oben ein Plan von 1879, 
unten ein Plan von 1910 

 

 

 

Der See ist ausgebaggert und 
vertieft worden, die Uferlinie 
wurde neu angelegt. Die 
Böschungen des Straßen-
damms, der Dernburgplatz im 
Süden, der Witzlebenplatz im 
Norden sowie der östlich 
daran anschließende Ufer-
streifen sind als Grünanlagen 
gärtnerisch gestaltet. Bislang 
sind nur einige wenige Wohn-
gebäude am Ost- und Südufer 
erbaut worden. Am südlichen 
Ostufer wurde mittlerweile 
ein weiterer Uferplatz, der 
spätere Kuno-Fischer-Platz, 
vorgesehen. 
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1910/11: Erwerb des Lietzensees durch die Stadt Charlottenburg 

Die Vermarktung der neuen Baugrundstücke 
durch die Terraingesellschaft1 ging nur langsam 
voran. Im Jahr 1910 waren lediglich erste Ge-
bäude an der östlichen Seeseite, im Bereich der 
Straße Am Lietzenseeufer, an der Kuno-Fischer-
Straße und der Dernburgstraße am südlichen See-
abschluss fertiggestellt. Das Westufer war noch 
vollständig unbebaut. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Stadt Charlottenburg entschied sich dafür, die Entwicklung selbst in die Hand zu nehmen: 
1910 verkaufte die Terraingesellschaft das Westufers nördlich der Neuen Kantstraße an die 
öffentliche Hand. Darüber hinaus wurde die Stadt nun auch Eigentümerin des Sees selbst, nach-
dem man sich hierbei wegen der zukünftigen Kosten auf die Ausgleichszahlung einer Summe 
von 100.000 Mark an die Stadt geeinigt hatte. – 1911 erfolgte der Ankauf auch des südlichen 
Westufers. 

Abweichend zu den bisherigen Planungen war Charlottenburg nunmehr bestrebt, einen größeren 
Anteil des Ufergeländes als öffentliche Grünanlage der Bevölkerung zur Verfügung zu stellen. 

Zur Begründung hatte man formuliert: „Es erscheint (…) auch weiterhin als eine dankbare und 
wichtige Aufgabe von hoher, realer Bedeutung, das vorhandene landschaftlich schöne Bild (…) 
in seiner Eigenart möglichst zu erhalten.“2 Charlottenburg plante einen zusätzlichen Teil des 
Seeufers als ‚Volkspark’ anzulegen. Dieser sollte im Anschluss an die schon vorhandene 
Grünanlage am Witzlebenplatz am nördlichen Westufer entstehen. Zu dessen Finanzierung 
sollte jedoch der obere Bereich entlang des Königswegs, der späteren Wundtstraße, weiterhin 
als Bauareal entwickelt und gewinnbringend wieder verkauft werden. – Ein städtebaulicher 
Entwurf zur ‚Ausgestaltung des Geländes am Lietzensee’ zeigte offenbar das Ergebnis der 
neuen Planungen. 

 

  

                                                 
1 Spätestens ab 1910 fungierte die ‚Neue Boden Aktiengesellschaft Berlin’ anstelle der Terraingesellschaft ‚Park 
Witzleben’ als Vertragspartner zumindest für die östlichen Uferareale. 
2 Begründungsschreiben zum geplanten Ankauf vom Januar 1910, in: Akte ‚Lietzensee’, 
Verwaltungsinformationszentrum Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 

Die von der Terraingesellschaft 
angestrebte Bebauung am Lietzensee, 
Plan von etwa 1909 

(Die Darstellung der Flächen am 
Witzlebenplatz stellt nicht die gebaute 
Anlage dar.) 
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1910: Der Entwurf zur ‚Ausgestaltung des Geländes am Lietzensee’ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schon 1910 wurde der Plan als ein besonders gelungenes Städtebau-Beispiel in ‚Der Städtebau’ 
veröffentlicht.1 

Der Park am Witzlebenplatz sowie die schmale Grünfläche am nördlichen Ostufer waren schon 
hergestellt, ebenso die Begrünung der Dammböschungen an der Neuen Kantstraße und der 
Dernburgplatz an der Südseite. Für letzteren sah man jedoch mittlerweile eine repräsentativere 
Umgestaltung mitsamt einer Kaskadenanlage vor. Das Ostufer befand sich weiterhin im Besitz 
der Terraingesellschaft, hier waren die ersten Wohngebäude entstanden, dessen Grundstücke 
sich bis an das Seeufer erstreckten. Entsprechend der neuesten Vereinbarungen mit der Stadt 
war jedoch ein öffentlicher Seezugang an der Kuno-Fischer-Straße vorgesehen, der Kuno-
Fischer-Platz. 

Das Westufer, welches nun städtisches Eigentum war, sollte im südlichen Abschnitt weiterhin 
für Wohnzwecke dienen. Die Parzellierung der Grundstücke erstreckte sich wie am gegenüber 
liegenden Ufer bis zur Wasserkante. Ausgenommen blieb auch hier ein öffentlicher Uferplatz, 
dem Kuno-Fischer-Platz gegenüber liegend. Zudem plante man weiterhin zwei zusätzliche 
Unterbrechungen der Hauszeilen, um den Blick auf den See zu ermöglichen. 

Auf dem Areal des nördlich der Neuen Kantstraße gelegenen Westufers sollte der schon er-
wähnte, am Wasser gelegene Volkspark entstehen, für welchen etwa die Hälfte bzw. ein Drittel 
der zur Verfügung stehenden Fläche reserviert wurde. Der straßenseitige Bereich dagegen sollte 
auch hier aufgeschüttet und für Baugrundstücke nutzbar gemacht werden. An zwei Punkten 
erhielt der geplante Uferpark weitere Zugangsmöglichkeiten: in Höhe der Sophie-Charlotte- und 
der Riehlstraße. 

Schließlich sollte der Parkzugang Richtung Kaiserdamm und Witzlebenplatz neu gestaltet wer-
den; die noch private Uferparzelle mit dem Restaurant sollte dafür weichen.  

                                                 
1 Sein Entstehungsjahr und die daran beteiligten Institutionen sind dort nicht angegeben. In einer weiteren Veröffent-
lichung durch Hugo Koch im Jahr 1914 werden dagegen als Planverfasser der Charlottenburger Stadtbaurat Heinrich 
Seeling und die ‚Neue Boden AG Berlin’ genannt. (Koch 1914, 202) 

Die ‚Ausgestaltung des Geländes am Lietzensee’, wie sie von der Stadt Charlottenburg um 1910 angestrebt wurde.
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um 1911: Öffnung weiterer Uferbereiche für die unentgeltliche Nutzung 

Das Anliegen der Stadt, Teile des erworbenen Lietzenseeufers als Baugrundstücke wieder zu 
veräußern, wurde von Teilen der Öffentlichkeit abgelehnt: Man beklagte den drohenden Verlust 
der alten, noch aus dem Witzlebenschen Park stammenden Bäume, welche auf dem zu überbau-
enden Uferhang zu finden waren. 

Eine endgültige Entscheidung wurde noch nicht getroffen. Um aber dem Nutzungsdruck gerecht 
zu werden, wurden 1911 weitere Uferbereiche mit geringen Mittel provisorisch hergerichtet und 
unterhalten.1 Die Bevölkerung erhielt nun wieder eine offizielle Erlaubnis, die ehemaligen 
Witzlebenschen Anlagen unentgeltlich zu besuchen. Im Winter 1911 wurde erstmals ein 
Pachtvertrag über die Nutzung des Sees als Vergnügungseisbahn zugelassen. 

 
1912/13: Bau des Kuno-Fischer-Platzes 

Schon 1910 hatte man sich mit der Terraingesellschaft dahingehend geeinigt, dass an der Kuno-
Fischer-Straße am Ostufer des südlichen Lietzensees ein weiterer öffentlicher Seezugang ge-
schaffen werden sollte. Hierzu wurden die zuvor gemäß dem Bebauungsplan eingeforderten 
Abstände zwischen einzelnen Gebäuden zusammengelegt, um einen einzigen, jedoch nunmehr 
nunmehr öffentlich benutzbaren Platz zu realisieren. Nachdem die ersten Baumaßnahmen erfolgt 
waren, verzögerte sich deren Fortsetzung. Im Frühjahr 1912 schließlich wurden die Bautätigkeiten 
unter dem neuen Gartendirektor Erwin Barth fortgesetzt. 1913 erfolgte die Übergabe an die 
Öffentlichkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1912/13: Umgestaltung des Dernburgplatzes / Wasserzufuhr für den Lietzensee 

Nachdem es immer wieder Klagen über die schlechte Wasserqualität des Lietzensees gegeben 
hatte, über Fischsterben und Geruchsbelästigung während der späten Sommermonate, war 1911 
beschlossen worden, dem See sauerstoffreiches Grundwasser zuzuführen. Man plante die An-
lage von Tiefbrunnen am Nordrand des Sees. Das Wasser sollte über ein Rohrsystem nach Sü-
den geleitet werden und beiderseits des Kantstraßen-Damms sowie am Dernburgplatz dem See 
zugeführt werden.  

                                                 
1 Vgl. Bewilligung von 5.000 Mark für vorläufige Einrichtung und Unterhaltung im Jahr 1911, in: Akte ‚Lietzensee’, 
Verwaltungsinformationszentrum Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 

Der 1912/13 angelegte Kuno-Fischer-Platz, 
um 1913 

Die Anlage besteht heute in einer grund-
legend veränderten Form von 1930. 

Das gegenüberliegende Westufer ist provi-
sorisch als Uferanlage erschlossen. 
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Die Wasserkaskade am umgestalteten 
Dernburgplatz, um 1913 

Die Pergola ist noch nicht vollendet, im 
Hintergrund ist der neu angelegte 
Kuno-Fischer-Platz zu erkennen. 

Für die schon bestehende Grünanlage am Dernburgplatz war in diesem Zusammenhang der 
Neubau einer Wasserkaskade vorgesehen, um die Wassereinleitung auch gestalterisch sichtbar 
zu machen. Auch in diesem Fall ließ sich der neu ins Amt getretene Gartendirektor Barth die 
Entwürfe vorlegen, um im Mai 1912 eine alternative Planung für eine noch grundlegendere 
Umgestaltung zu präsentieren. – Auch hier konnten die wichtigsten Bauarbeiten im Sommer 
1913 abgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wasserzufuhrmöglichkeiten Lietzensee, 
Plandarstellung 1912 
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1914: Planungen zum Volkspark am Lietzensee 

Ab etwa 1911 stagnierte der 
Wohnungsbau in Charlottenburg 
zunehmend. Ein gewinnbringen-
der Wiederverkauf der Baugrund-
stücke schien zunächst nicht 
möglich zu sein. – Zudem hatte 
sich die Opposition gegen die 
Bebauungspläne des Stadtbaurats 
Seeling keineswegs aufgelöst. 

 

 

Auch der neue Gartendirektor 
Erwin Barth stand den bisherigen 
Planungen für das Westufer kri-
tisch gegenüber. Er erarbeitete im 
Mai 1914 eine fast vollständig 
veränderte Neufassung des Park-
entwurfs, in welcher die poten-
tiellen Baufelder drastisch verrin-
gert wurden. 

 

 

An Stelle von dem vormals geplanten Bauareal im Umfang von 16.000 m² wurden von Barth 
nunmehr lediglich 9.000 m² dargestellt1. Der von ihm anvisierte Park war entsprechend vergrö-
ßert und setzte sich auch am südlich der Neuen Kantstraße gelegenen Westufer fort.2 

Zu einer Entschlussfassung über den Vorstoß des Gartendirektors kam es nicht mehr. Mit dem 
Ausbruch des Krieges im Sommer 1914 wurden die Entscheidungen über den weiteren Ausbau 
des Lietzenseeufers auf spätere Friedenszeiten verschoben.3 Das Problem des sich in privater 
Hand befindlichen Teilgeländes am nordwestlichen Ufer wurde allerdings noch gelöst: Da das 
Restaurantgrundstück in jedem Falle einer Anbindung der zukünftigen Uferanlagen an die 
schon vorhanden nördlichen Schmuckanlagen entgegenstand, erwirkte man die kaiserliche Er-
laubnis, ein entsprechendes Enteignungsverfahren einleiten zu können.4 

  

                                                 
1 Vgl. Die Gartenwelt 1914, H. 19, 264 
2 Die mit Mai 1914 datierte Entwurfszeichnung Barths zeigt lediglich den Nordteil des Lietzensees. Die Fortsetzung 
des Uferparks auch im südlichen Uferabschnitt ist jedoch erkennbar. 
3 1916 reichte ein privater Bauträger einen Entwurf zu einem Wohnhaus am Witzlebenplatz ein, welches das separate 
Grundstück des bestehenden Restaurants betraf. Damit bezog er sich auf die Seelingsche Bebauungsplanung für 
diesen Bereich. Der Antrag wurde seitens der zuständigen Baupolizei nicht grundsätzlich abgelehnt, jedoch wurde 
eine Zustimmung des Charlottenburger Magistrats offenbar immer wieder herausgeschoben, wie es in einem 
Beschwerdeschreiben heißt. Letztendlich wurde der Bauantrag seitens des Antragstellers zurückgezogen. (Vgl. 
Angaben bei Horst Günter Lange, 1987, S. 36 ff) 
4 Vgl. Magistratsprotokoll vom 02.03.1916, in: Neue Zeit vom 07.03.1916, als Ausschnitt in: Akte ‚Lietzensee’, 
Verwaltungsinformationszentrum Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 

Entwurfsskizze zum Lietzenseepark auf dem Fluchtlinienplan der 
Bebauungsplanung von 1912, vermutlich von Barth, Anfang 1914 

Entwurfsvorschlag Lietzensee-Park (Nordteil), Erwin Barth, Mai 1914 
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1919/20: Realisierung des Lietzenseeparks 

Nur wenige Wochen nach dem Ende des Krieges, am 27. Dezember 1918, stellte Erwin Barth 
der Charlottenburger Parkdeputation das Projekt für den Bau des Lietzenseeparks vor. Der 
Gartendirektor war dabei, seinen Entwurf von 1914 nochmals zu überarbeiten, insbesondere da 
er nun meinte, fast vollständig auf die Ausweisung von Baugrundstücken verzichten zu können. 
Der Wohnungsbau war vollständig zum Erliegen gekommen, zudem gab es noch genügend 
andere freie, schon erschlossene Grundstücke in der Stadt. Lediglich im südwestlichen Bereich 
verblieb ein kleines Areal, welches als Bauerwartungsland reserviert wurde und zunächst zur 
Einrichtung von Kleingärten dienen sollte. Direkt daran anschließend wurde zudem in den 
Jahren 1919/20 ein Kirchenbau errichtet. – In der Tat war man nunmehr bereit, die gesamte 
Uferfläche für einen öffentlichen Park freizugeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Seitens der Stadt war man bemüht, möglichst rasch die vom Staat neu geschaffene Förder-
möglichkeit der sogenannten Notstandsarbeiten in Anspruch nehmen zu können: Kurz nachdem 
die Deputation ihre Zustimmung gegeben hatte, stellte man den Antrag, die Herstellung des 
Parks als Notstandsmaßnahme anzuerkennen.1 Die Bewilligung erfolgte im März 1919, kurz 
darauf folgte der entsprechende Magistratsbeschluss und am 2. April gaben die Stadtverordne-
ten die beantragten Mittel frei und stimmten für den sofortigen Beginn der Ausführungsarbeiten. 

Schon ab Februar 1919 entwickelten Barth und seine Mitarbeiter diverse Detailpläne für die 
gartenarchitektonischen Schwerpunkte im Park sowie für die zahlreichen Eingangssituationen. 
Barth betonte später, dass auch die Entwürfe für die verschiedenen Brücken, Tore, und kleine-
ren Architekturen in der Parkverwaltung selbst entstanden waren. Häufig habe man den letzt-
endlichen Entwurf an das nur knapp zur Verfügung stehende Baumaterial anpassen müssen, in 
vielen Fällen hätten gebrauchte Baustoffe Verwendung gefunden. Den Großteil der Arbeiten 
führte man mit eigenen Kräften und mit Hilfe der Notstandsarbeiter durch, nur wenige Sonder-
aufgaben wurden an Firmen vergeben.2 

  

                                                 
1 Sitzungsprotokoll der Parkdeputation vom 27.12.1918, in Akte ‚Scholzplatz’, in: LAB, A Rep. 037-03, 461 
2 Vgl. Barth 1921, S. 21 

Entwurf zum Lietzenseepark nördlich der Neuen Kantstraße, Barth, Februar 1919 

Ein entsprechender Entwurf für den südlichen Abschnitt ist nicht erhalten. 
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Schaubild zur Volkswiese am Lietzensee, Barth, vermutl. 1919 

Deutlich zu erkennen ist die von Barth gewünschte klar und eindeutig ausformulierte Uferlinie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Eine besondere Erwähnung fand zudem die Umgestaltung des westlichen Bereichs der schon 
bestehenden Anlage am Witzlebenplatz. Während ansonsten hier keine Veränderungen vorge-
nommen wurden, ließ Barth den zum Kaiserdamm weisenden Eingangsbereich grundlegend neu 
anlegen: Hier wurden sowohl die Topographie wie auch die Uferlinie neu formuliert. Das 
Richtung Westen folgende Privatgrundstück, auf welchem sich in der Vorkriegszeit das Restau-
rantgebäude befunden hatte, war nunmehr im Zuge eines Enteignungsverfahrens an die Stadt 
gegangen und konnte mit in den Park integriert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Entwurf zum Eingang am Kaiserdamm, Barth, März 1920 

Die linke Zeichnung zeigt den Zustand vor der Umgestaltung. Die Veränderung der Topographie und der 
Uferlinie ist deutlich zu erkennen. 
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Nicht realisiert wurde eine von Barth gewünschte Tunnelverbindung, welche die beiden Park-
hälften unterhalb der Neuen Kantstraße verbunden hätte. Die hierfür notwendig gewesene 
Menge an Zement habe nicht zur Verfügung gestellt werden können. Auch in anderen Fällen, so 
Barth, habe man aufgrund des nur schwer zu beschaffenden Baumaterials nicht immer den ge-
wünschten einheitlichen Charakter innerhalb der Anlage verwirklichen können.1 

Im Juni 1920 erfolgten der Abschluss der Arbeiten und die Übergabe des Lietzenseeparks an die 
Bevölkerung. Als Präsentationsplan unter anderem zur Veröffentlichung in ‚Die Gartenkunst’ 
entstand einen Monat später nochmals eine Revisionszeichnung der neuen Gesamtanlage. 

 

1919/20: Die Übernahme der Uferlinie in den neuen Volkspark 

Auch während des Baus des Lietzenseeparks 1919/20 wurden die verschiedenen Typen von 
Uferbefestigungen zunächst beibehalten. – Lediglich im nordwestlichen Bereich, wo der Ein-
gang Kaiserdamm mitsamt einer veränderten Uferlinie angelegt wurde, wurde eindeutig eine 
neue Faschinenbefestigung eingebaut. – Das bis dahin vermutlich unbefestigte Westufer im 
Nordteil verblieb dagegen zunächst offenbar im alten Zustand. 

 

 

 

  

                                                 
1 Vgl. Barth 1921, S. 18 

Revisionszeichnung Lietzenseepark, Barth, Juli 1920 

Der Plan zeigt die fertiggestellte Anlage. 

Ausschnitt ausFotografie Eingangsbereich am Kaiserdamm, um 1920/21 

Der Faschinenverbau endet am Übergang zum nicht veränderten Ufer 
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Der Lietzensee im Vergleich: links der Plan von 1910, rechts die Revisionszeichnung von 1920 

Der See ist in seiner Grundform erhalten geblieben. Lediglich im nordwestlichen Bereich wurde die Uferlinie neu 
geformt, an drei weiteren Punkten sind nur kleine Verschiebungen vorgenommen worden. 

Blick vom Westufer Richtung Witz-
lebenplatz, um 1921 

Häufig wurde die Fläche zwischen 
Uferweg und Wasserlinie mit Stauden 
bepflanzt, insbesondere mit Iris. 

 
Barth hatte in seinem Entwurf fast überall die schon gegebene Uferlinie aus den Plänen von 
1910 übernommen. Lediglich an vier Punkten war er davon abgewichen: Im nordwestlichen 
Bereich, am Eingang Richtung Kaiserdamm, hatte das Ufer eine neue Form erhalten; zwei klei-
nere Uferplätze mit rundem bzw. ovalem Grundriss schoben sich nunmehr leicht aus der Ufer-
linie heraus und schließlich waren die Übergänge vom Ufer zu den Straßendammböschungen 
abgerundet worden. 
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Der im Detail durchaus unregelmäßige Verlauf des Seeufers mit seinen kleinen Vor- und Rück-
sprüngen blieb fast überall erhalten. Barth ließ zumeist seine Wege und Plätze anlegen und den 
Uferstreifen mit Rasen begrünen oder mit Stauden bepflanzen, ohne dass er die Uferlinie neu 
gefasst hätte. Die Großform des Ufers war damit durchaus identisch mit der auf den Entwurfs-
plänen, im Detail jedoch verblieben in der Realität die kleinen Abweichungen. 

Die Luftbilder von 1928 und 1938 zeigen exakt die Unregelmäßigkeiten der Uferlinie wie sie 
im Vermessungsplan eingetragen worden sind. – In den Revisionsplänen dagegen wurde wiede-
rum die idealisierte Uferlinie des Entwurfs eingezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Das Lietzenseeufer nördlich der Neuen Kantstraße mit unregelmäßiger Linienführung, 
hier das Beispiel Ufer am hufeisenförmigen Platz. 

oben links: Revisionsplan von 1920 mit idealisierter Uferlinie 

oben rechts: Vermesserplan von 1920 mit tatsächlicher unregelmäßiger Uferlinie 

unten links: Luftbild von 1928 mit unregelmäßiger Uferlinie wie im Vermesserplan 

unten rechts: Luftbild von 1938 mit unregelmäßiger Uferlinie wie im Vermesserplan 
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vermutl. um 1924: Der Bau einer durchgehenden Uferbefestigung 

Es ist nicht bekannt, wann erstmals das gesamte Lietzenseeufer eine neue und einheitliche 
Befestigung mittels Faschinen erhalten hat. Es wird ein Anliegen des Gartendirektors Barth 
gewesen sein, diese Maßnahme durchführen zu lassen, denn die abschnittsweise wechselnde 
Befestigungsform musste über kurz oder lang zu Problemen bei der Instandhaltung führen. – 
Eventuell konnte die durchgehende Uferbefestigung schon gegen 1924 eingebaut werden, als 
sich die Finanzlage der öffentlichen Hand wieder stabilisiert hatte. – Offenbar wurden die neuen 
Faschinen exakt an der ursprünglichen Uferlinie eingebaut. Dabei sind auch die kleinen 
Unregelmäßigkeiten am westlichen Ufer übernommen worden, wie der Vergleich mit den 
Luftbildern von 1928 und 1938 belegt. 

Ein aus dem Jahr 1939 stammender Aktenvermerk benennt schließlich den Umstand, dass das 
Ufer des Lietzensees keine natürlichen Uferzone ausgebildet habe, sondern vollständig 
faschiniert sei.1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
1924: Einrichtung eines Ruderbootsverleihs 

1924 wurde am Nordostufer ein Bootsverleih 
eingerichtet, welcher an einen privaten Betreiber 
verpachtet wurde. Die Entwürfe für den Boots-
steg und das Kassenhäuschen stammten auch in 
diesem Fall vom Gartendirektor Barth. Der aus 
Holz errichtete und auf Pfählen gegründete 
Bootssteg wurde der vorhandenen Uferkante 
vorgesetzt. 

 

 

 

  

                                                 
1 Vgl. Vermerk von 1939, in: Akte ‚Lietzensee’, Verwaltungsinformationszentrum Bezirksamt Charlottenburg-
Wilmersdorf 

Blick auf das Ostufer in der Nähe des Ruderbootsverleihs, um 1924/25 – die Kanthölzer der Uferbefestigung sind 
zu erkennen. 

Lageplan zum Bootsverleih, Erwin Barth, März 1924 
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1924/25: weitere bauliche Ergänzungen im Park 

Nach Überwindung der Inflationszeit und mit Beginn der finanziellen Konsolidierung wurden 
neben dem Ruderbootshaus einige weitere bauliche Ergänzungen im Lietzenseepark vor-
genommen. So erarbeitete Barth beispielsweise jetzt den Entwurf für eine Parkleuchte. 1925 
erfolgte der Ausbau der nur in einfacher Bauweise errichteten Bedürfnisanstalt an der großen 
Spielwiese zu einem regelrechten Parkwächterhaus. Das nun geplante mehrgeschossige 
Gebäude wurde nicht mehr von der Parkverwaltung, sondern unter der Regie des Hochbauamtes 
realisiert. Der Entwurf stammte vom Stadtbaurat Walter. 1929 schließlich wurde auch das 
zweite von Barth vorgesehene Parkhäuschen erbaut. Es entstand im südlichen Parkabschnitt 
nach Plänen des Stadtbaurats Helmcke. Ebenfalls im südlichen Teil der Anlage wurde 1925 ein 
Gefallenendenkmal nach dem Entwurf Otto Schmohls integriert. 

In etwa zeitgleich erneuerte man den Tiefbrunnen für den Dernburgplatz, welcher wegen 
Verockerung seinen Betrieb hatte einstellen müssen. Damit konnte die zuvor stillgelegte Was-
serkaskade wieder in Gang gesetzt werden und der Lietzensee erhielt wieder die für den Erhalt 
der Wasserqualität dringend nötige Frischwasserzufuhr. 

 
um 1930: Ergänzungen und Änderungen im Gehölzbestand 

Vermutlich aus finanziellen Gründen, waren 1919/1920 insbesondere im Südteil des Parks zahl-
reiche der vorhandenen Ziergehölze zunächst erhalten worden. Etwa um 1930 begann man, 
damit, die manieristische Vielfalt der Blühsträucher zu reduzieren, eng stehende Baumgruppen 
wurden ausgelichtet und zu einzelnen Solitären entwickelt.1 

 
um 1941: kriegsbedingte Tarnungsmaßnahmen 

Während des Kriegs wurden an mehreren Stellen im Park einzelne Umbauten vorgenommen, 
zusätzliche Einbauten, wie beispielsweise Lagerschuppen, wurden errichtet. Ab 1941 wurde die 
Wasserfläche des Lietzensees einer Holzkonstruktion überspannt, um die Orientierung der alli-
ierten Luftwaffe bei der Bombardierung Berlins zu erschweren. Auf die Holzbelattung wurde 
Kunstrasen verlegt, dreidimensionale Attrappen von Sträuchern und Gebäude wurden aufge-
stellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                                 
1 Diese Schlussfolgerung kann gezogen werden, wenn man den dendrologischen Bestandsplan von 1923 mit 
historischen Fotografien der 1930er Jahre und mit dem zum Teil heute noch vorhandenen Baumbestand vergleicht. 

Blick von Westen über den Lietzensee, 
1942 

Zusätzlich zum Kunstrasen wurden At-
trappen von Sträuchern und Bauwerken 
aufgestellt. 

Im Hintergrund ist die seeseitige Bebau-
ung an der Straße „Lietzenseeufer“ zu 
erkennen.
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1950er Jahre: Wiederaufbauarbeiten 

In den Kriegsjahren der 1940er wurden die Park-
anlagen teilweise zerstört bzw. durch fehlende 
Instandsetzungen vernachlässigt. Um 1950 er-
folgten Wiederherstellungsmaßnahmen. Auch 
mehrere heruntergetretene Böschungen mussten 
wieder neu modelliert werden. Offenbar war man 
bestrebt, die ursprüngliche Uferlinie beizubehal-
ten. 

 

 
Auch das aus Holz errichtete Bootshaus am nordöstlichen Seeufer hatte die Kriegsjahre nicht 
überstanden; es wurde in veränderter Form und mit einem verkürzten Steg neu aufgebaut. 

 
1972/73: Neubau Ruderbootshaus 

Nach einem Feuerschaden musste das Bootshaus abgerissen werden. An seiner Stelle entstand 
ein Neubau mit Ausschank und Toiletten in veränderter Form. 

 
1970er/80er/90er: Reperaturen an Kleiner und Großer Kaskade 

Mehrfach musste der Betrieb der Kleinen und der Großen Wasserkaskade temporär eingestellt 
werden, um Reparaturen am Leitungs- und Pumpensystem durchzuführen. Mittlerweile wurde 
kein Tiefenwasser, sondern nur noch Trinkwasser verwendet, welches dem Lietzensee 
zugeführt wurde (im Jahr 1989 Zuführung von 51.000 l Trinkwasser über die Große Kaskade, 
7.000 l Trinkwasser über die Kleine Kaskade). 

 
um 1980: Erneuerung der Uferbefestigung 

Nachdem die Uferbefestigung im Laufe der Jahre mehrfach in Teilbereichen ausgebessert und 
repariert worden war, erfolgte um 1980 eine komplette Erneuerung durch den Einbau einer 
Pfahlkonstruktion mit Bongossimatten. Der Verlauf der Uferlinie wurde beibehalten. 

 
1993: Entschlammung des Lietzensees 

In den 1990er Jahren wurde der Versuch unternommen, die Wasserqualität des Lietzensees 
durch eine Entschlammung zu verbessern: Etwa 60.000 m³ Sedimentablagerungen wurden am 
Seegrund entnommen, die Wassertiefe des See wurde dadurch um rund 1 m erhöht. Eine 
grundlegende Verbesserung hinsichtlich des überhöhten Nährstoff- bzw. des geringen Sauer-
stoffgehalts trat allerdings nicht ein. 

 
um 2000: Stilllegung der Wasserkaskaden 

Aufgrund der hohen Unterhaltungskosten und der fehlenden Dichtigkeit in den Kaskadenbecken 
und -rohrsystemen wurde der Betrieb der beiden Kaskadenanlagen letztendlich eingestellt.

Wiederherstellung der Böschungen am Nordwestufer, 
um 1950 
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um 2000: Einstellung der Bootsverleihs 

Aus wirtschaftlichen Gründen wurde von Seiten des privaten Pächters der Ruderbootsverleih 
eingestellt. Der Restaurationsbetreib am Bootshaus wurde aufrecht erhalten. 

 
2005: Instandsetzung Große Kaskade 

Im Jahr 2005 wurde die Große Wasserkaskade am Dernburgplatz instandgesetzt und mit einem 
neuen Leitungssystem wieder in Betrieb genommen. Anstelle von Trinkwasser wird gefiltertes 
Seewasser in das obere Kaskadenbecken gepumpt und dem See wieder zurückgeführt. 

 
2007/08: Neubau Bootshaus als Ufercafé 

2007 musste das ehemalige Bootshaus am Nordostufer wegen Baufälligkeit und mangelnder 
Hygiene abgerissen werden. 2008 wurde ein Neubau in historisierender Form mit vergrößerter 
Grundfläche und mit Caféterrasse am Ufer errichtet. Der reine Restaurationsbetrieb ohne 
Bootsverleih wird durch einen privaten Pächter betrieben. 

 
2010: Neubau Uferbefestigung 

Die mittlerweile wieder schadhafte Uferbefestigung wurde 2010 komplett durch eine Konstruk-
tion aus Eichenbohlen- und -kanthölzern ersetzt. 
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Bild- und Plannachweis: 
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Fotografie Ufer am Lietzensee, um 1900: übernommen aus Parkpflegewerk Lietzenseepark, Dokumentation, Horst 
Günter Lange, im Auftrag des Berliner Senators für Stadtentwicklung und Umweltschutz, Abt. III – 
Gartendenkmalpflege, 1987 
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Lageplan, um 1905 (Ausschnitt): Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Verwaltungsinformationszentrum VIZ 
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Wilmersdorf, Grünflächenamt, Fotoarchiv 

Fotografie Witzlebenplatz, um 1914 (Ausschnitt): übernommen aus Parkpflegewerk Lietzenseepark, Dokumentation, 
Horst Günter Lange, im Auftrag des Berliner Senators für Stadtentwicklung und Umweltschutz, Abt. III – 
Gartendenkmalpflege, 1987 

Fotografie Blick über den Nordteil des Lietzensees auf das Westufer vor dem Königsweg, vermutlich Anfang 1919 
(Ausschnitt): Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Grünflächenamt, Fotoarchiv 

Entwurf Erschließungsplan von 1879 (Ausschnitt): übernommen aus Parkpflegewerk Lietzenseepark, 
Dokumentation, Horst Günter Lange, im Auftrag des Berliner Senators für Stadtentwicklung und Umweltschutz, Abt. 
III – Gartendenkmalpflege, 1987 
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Entwicklungsplan, vermutl. von Stadtbaurat Heinrich Seeling und Neue Boden AG Berlin, um 1910: Koch, Hugo, 
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Fotoarchiv 

Fotografie Bau der Pergola, 1913: Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Grünflächenamt, Fotoarchiv 
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Gesellschaft, übernommen aus Wiese, Anja, Die Große Kaskade am Lietzensee, Wasserpflege und Gartenkunst in 
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Entwurfsvorschlag Lietzensee-Park, Erwin Barth, Mai 1914: Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Grünflächenamt / Planarchiv Museum Charlottenburg-Wilmersdorf 
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Planarchiv Museum Charlottenburg-Wilmersdorf  
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„Volkswiese am Lietzensee“, Erwin Barth, Schaubild zum Entwurf vom Februar 1919: Bezirksamt Charlottenburg-
Wilmersdorf, Grünflächenamt / Planarchiv Museum Charlottenburg-Wilmersdorf 

Entwurf „Eingang am Kaiserdamm“ und „Alter Zustand Eingang am Kaiserdamm“, Erwin Barth, gezeichnet Pöthig, 
März 1920: Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Grünflächenamt / Planarchiv Museum Charlottenburg-
Wilmersdorf 

Entwurfs- und Revisionsplan Lietzensee-Park, Erwin Barth, Juli 1920: Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Grünflächenamt, Fotoarchiv 

Fotografie Blick auf die Kleine Kaskade und den Eingang am Kaiserdamm, um 1920/21 (Ausschnitt): Bezirksamt 
Charlottenburg-Wilmersdorf, Grünflächenamt, Fotoarchiv 

Stadtplan von 1910 (Ausschnitt): Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Verwaltungsinformationszentrum VIZ 
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Luftaufnahme, 1928: Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung - III - Luftbildservice 

Luftaufnahme, 1938: Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung - III - Luftbildservice 

Fotografie Blick auf das Ostufer in der Nähe des Ruderbootsverleihs, um 1924/25 (Ausschnitt): Bezirksamt 
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Entwurf „Anlagen für einen Ruderbootsbetrieb am Lietzensee“, Erwin Barth, gezeichnet Pöthig, März 1924: 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf, Grünflächenamt / Planarchiv Museum Charlottenburg-Wilmersdorf 
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Lietzensee – Der See 

See.3 Gegenüberstellung historischer und aktueller Zustand 

Überlagerung: Entwurfs- / Revisionsplan 1920 und Bestandsplan aktuell 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Überlagerung von Revisionsplan 1920 (grau) und Lageplan Bestand 1984 (rot) 

Die Uferlinien des Lietzensees sind fast überall identisch. 
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Überlagerung: Vermesser-Bestandsplan um 1920 und Bestandsplan aktuell 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Überlagerung von Vermesserplan um 1920 Blatt 1729 �/ (grau) und Lageplan Bestand 1984 (rot) 

Auch die kleinen Unregelmäßigkeiten im Uferverlauf sind zumeist identisch. 

Die im oberen Bildabschnitt zu erkennende Abweichung beschreibt eine heute leicht in den See 
vorgeschobene Uferlinie. Dieser Zustand wurde beibehalten, um die hier vorhandenen Baumwurzeln nicht 
zu schädigen. 
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Überlagerung: Vermesser-Bestandsplan um 1920 und Bestandsplan aktuell 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Überlagerung von Vermesserplan um 1920, Blatt 1629 �. (grau) und Lageplan Bestand 1984 (rot) 

Auch die kleinen Unregelmäßigkeiten im Uferverlauf, wie beispielsweise die Ausbuchtungen der Uferlinie 
am Fuß des Straßendamms Neue Kantstraße, sind identisch. 
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Überlagerung: Vermesser-Bestandsplan um 1920 und Bestandsplan aktuell 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Überlagerung von Vermesserplan um 1920, Blatt 1629 �� (grau) und Lageplan Bestand 1984 (rot) 

Auch die kleinen Unregelmäßigkeiten im Uferverlauf sind zumeist identisch. 
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Es existieren ‚idealisierte’ und ‚realistische’ Uferdarstellungen parallel nebeneinander. 

Die Planrecherche ergibt folgendes Bild: Letztlich existieren über die Jahre hinweg zwei 
unterschiedliche Grundformen des Lietzensee-Grundrisses. Zum einen eine ‚geglättete’, 
idealisierte Version, zum anderen eine genauere und realistischere Darstellung der Uferlinie 
mitsamt ihrer kleinen Unregelmäßigkeiten. 

Folgende Pläne zeigen idealisierende Uferlinien: 

Entwurfspläne, Erwin Barth, Mai 1914 und Febr. 1919 
Revisionsplan, Erwin Barth, Juli 1920 
Revisionsplan, Juli 1920, gezeichnete Kopie mit Ergänzungen von etwa 1930 
Vermesserpläne von 1930-34, 1935-39, 1955-1959, 1970-74. 

Folgende Pläne zeigen realistische, ‚unregelmäßigere’ Uferlinien: 

Vermesserplan von 1914 mit Eintragungen um 1920 
Lageplan 1950-54 
Lageplan 1980-84 
aktueller Vermesserplan 

 

 

 

Originalzustand um 1920 Heutiger Zustand 

Die Form des Lietzensees besteht in etwa 
entsprechend des Revisionsplans von 1920, 
allerdings sind zahlreiche kleinere 
Unregelmäßigkeiten im Uferverlauf vorhanden. 
Letztere sind in den Vermesserplänen von etwa 
1920 dokumentiert. 

Die Uferlinie besteht mitsamt der kleinen 
Unregelmäßigkeiten entsprechend dem Zustand 
von 1920. 

Lediglich an wenigen Standorten sind kleine 
Abweichungen beibehalten worden, um das 
Wurzelwerk vorhandener Bäume nicht zu 
beschädigen. 

Die Kontur des Sees ist als eindeutig zu 
erkennende, künstlich geschaffene Uferlinie zu 
erkennen. 

Der See zeigt sich als gartenarchitektonische 
Anlage. 

Die Kontur des Sees ist mit der deutlich zu 
erkennenden, künstlich geschaffenen Uferlinie als 
gartenarchitektonische Anlage zu erkennen. 

Das Seeufer ist um 1920 mit unterschiedlichen 
Konstruktionsformen aus unterschiedlichen 
Entstehungszeiten befestigt. 

Ab etwa 1925 besteht eine durchgehende 
einheitliche Uferbefestigung mit Holz und 
Faschinen. 

Das Seeufer wird durch eine durchgehende 
einheitliche Konstruktion aus Eichenbohlen und 
Kanthölzern befestigt. 

Die wasserseitige Uferzone weist keine 
Bepflanzung, keine Röhrichtzone aus. 

Die wasserseitige Uferzone ist meist ohne 
Bewuchs von Röhrichtpflanzen. An wenigen 
Einzelstandorten hat sich Schilfrohr angesiedelt. 
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Originalzustand um 1920 Heutiger Zustand 

Die landseitige Uferböschung ist entweder als 
Rasenböschung angelegt oder durchgehend mit 
Garten-Iris bepflanzt. 

Die landseitigen Uferböschungen sind zumeist als 
Rasenböschung angelegt. An wenigen Standorten 
sind einzelne Irisbeete eingefügt. 

Am Wassersaum der Uferböschungen hat sich 
durch ausbleibende Mahd oftmals ein Streifen von 
feuchteliebenden Wildstauden angesiedelt. 

An einigen Standorten wird der Wildstaudensaum 
zudem von hochwachsendem Schilfrohr 
durchsetzt. 

Der See besteht als flaches eutrophes Gewässer, 
die Wasserqualität ist insbesondere im 
Spätsommer oftmals durch mangelnde 
Sauerstoffversorgung eingeschränkt.  

Die Wasserqualität des Sees ist durch überhöhten 
Nährstoff- und geringem Sauerstoffgehalt 
gekennzeichnet. 

Über ein Pumpen- und Rohrsystem kann dem 
See Tiefenwasser oder Trinkwasser zugeführt 
werden. 

Die Große Kaskade wird wahlweise mit Tiefen- 
oder mit Trinkwasser betrieben, die Kleine 
Kaskade mit Trinkwasser. 

Der See erhält keine zusätzliche Wasserzufuhr. 

Die Große Kaskade wird mit Seewasser betrieben, 
die Kleine Kaskade ist außer Betrieb. 
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Lietzensee – Der See 

See.4 Maßnahmen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Entwicklungsplan – Der Lietzensee 
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  Maßnahmenplan – Der Lietzensee Nordteil 
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  Maßnahmenplan – Der Lietzensee Südteil 
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Nr. Maßnahme Priorität 

 Uferlinie / Uferbefestigung  

See.a Erhalt der bestehenden Uferlinie. 
Erhalt der bestehenden Uferbefestigung aus Eichenbohlen. 
Kontrolle und ggf. Instandsetzung der Uferbefestigung. 
(siehe auch „Gartendenkmalpflegerische Stellungnahme zum Vorhaben ‚Erneuerung 
der Uferbefestigung‘“, Dietmar Land, Februar 2009) 

I. 

 Seeufer, Landseite  

See.b Seeufer (Wildstaudensaum in Teilabschnitten): 
Aufbau eines Wildstaudensaums am Seeufer durch nur 1 x jährliche 
Mahd. Einhalten einer gleichmäßigen Breite von durchgehend 1 m ab 
Uferbefestigung. Zeitpunkt der Mahd Ende August. Bei Ansiedlung 
von Schilfrohr müssen Gegenmaßnahmen getroffen werden (häufigere 
Mahd). 
Durchzuführen in folgenden Abschnitten: 
alle Ufer der öffentlichen Parkanlage, außer: 
Ufer am Witzlebenplatz nordwestlich Ufercafé, Ufer am Eingangs-
bereich Kaiserdamm, Ufer am Dernburgplatz, Ufer am Kuno-Fischer-
Platz. 

I. 

See.c Seeufer (Rasenböschung in Teilabschnitten): 
Erhalt einer durchgehenden Rasenböschung ohne Staudenbewuchs in 
Teilbereichen. 
Durchzuführen in folgenden Abschnitten: 
Ufer am Witzlebenplatz nordwestlich Ufercafé, 
Ufer am Eingangsbereich Kaiserdamm, 
Ufer am Dernburgplatz, 
Ufer am Kuno-Fischer-Platz. 

I. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Maßnahmenplan – Lietzensee Seeufer, Beispiel Wildstaudensaum 
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 Seeufer, Wasserseite  

See.d Seeufer (Entfernung wasserseitiger Röhrichtaufwuchs): 

Sicherung einer dauerhaften Erkennbarkeit der Uferlinie als garten-
architektonisch-bauliche Anlage. 

Freihalten der Wasserseite von Bepflanzung, insbesondere Entfernung 
von Schilfrohr und anderen hoch wachsenden Röhrichtpflanzen. 

Erhalt der vermutlich vorhandenen Beton-Abdeckung des Seebodens 
im Uferbereich als Schutz vor Schilfbewuchs. 
Durchzuführen in folgenden Abschnitten: 
alle Ufer der öffentlichen Parkanlage, außer: 
Teilbereiche am Ostufer unterhalb Straße ‚Lietzenseeufer‘, Teilbereich 
nordöstlicher Uferabschnitt Dernburgplatz. 

I. 

See.e 

A 

Seeufer (wasserseitiger Röhrichtaufwuchs in Teilabschnitten): 
Zunächst an einer Stelle probeweise Entfernung der vermutlich vor-
handenen Beton-Abdeckung des Seebodens im Uferbereich, um den 
Aufwuchs eines schmalen Röhrichtgürtels zu initiieren. 
Durchzuführen zunächst an einem Standort am Ostufer unterhalb 
Straße ‚Lietzenseeufer‘. 

I. 

See.e 

B 

Seeufer (wasserseitiger Röhrichtaufwuchs in Teilabschnitten): 
Natürliche Entwicklung eines schmalen Röhrichtgürtels an der 
Wasserseite der Uferbefestigung in ausgewählten Teilbereichen außer-
halb bedeutender Sichtbeziehungen zwischen Park und Wasserfläche. 
Durchzuführen in folgenden Abschnitten: 
Teilbereiche am Ostufer unterhalb Straße ‚Lietzenseeufer‘, 
Teilbereich nordöstlicher Uferabschnitt Dernburgplatz, 
Teilbereiche am Ostufer der privaten Anrainer. 

II. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Maßnahmenplan – Lietzensee Seeufer, Beispiel potentielle Röhrichtstandorte 
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 Lietzensee, gesamt  

See.f Lietzensee, gesamt (Sedimentuntersuchung): 
Durchführung einer Sedimentuntersuchung zur Klärung von Möglich-
keiten der Sedimentbehandlung/Sedimentkonditionierung. 

I. 

See.g 

A 

Lietzensee, gesamt (Verbesserung der Wasserqualität): 
Erstellen einer Kostenschätzung für unten genannte Maßnahmen zur 
Verbesserung der Wasserqualität (siehe Maßnahme See.g B). 

I. 

See.g 

B 

Lietzensee, gesamt (Verbesserung der Wasserqualität): 
Durchführung von Maßnahmen zur Verbesserung der Wasserqualität 
durch Reduzierung des Phosphorgehalts in aufeinander abgestimmten 
Einzelschritten: 

1. Vor Beginn der Hauptmaßnahme Befischung des Lietzensees 
zur Reduzierung des Fraßdrucks auf Zooplankton. 

2. Parallel Förderung des Raubfischbestands durch Aussetzen 
von z. B. Hecht-Jungfischen. 

3. Zur Verbesserung der Phosphorbindungsfähigkeit der obersten 
Sedimentschichten Durchführung einer Sedimentkonditionie-
rung durch Ausbringen eines Eisenoxidhydroxid-Präparates. 

4. Reduzierung des Phosphorgehalts durch Einbringen eines 
Eisenpräparats wie Eisen-III-Chlorid zur Induzierung einer 
Phosphor-Fällung und Einbindung in oberer Sedimentschicht 
(sogenannte In-situ P-Fällung). 

5. Ggf. Einarbeiten einer Nitratlösung in die oberste Sediment-
schicht zur Verringerung der Zehrungsfähigkeit. 

(siehe „Limnologisches Gewässergutachten des Lietzensees im Rahmen der Erstellung 
eines Parkpflegewerks des Lietzenseeparks (Berlin)“, Lüttig & Friends GbR, Nov. 2015) 

II. 

See.h Lietzensee, gesamt (Förderung von Wasserpflanzen): 
Aus gartendenkmalpflegerischen Gründen ist der Aufbau einer natur-
nahen Uferzone nicht möglich. Lediglich in ausgewählten Teilberei-
chen ist der Aufwuchs einer schmalen Röhrichtzone in der Flach-
wasserzone zu initiieren (siehe Maßnahme See.e B). 
Die durchgehende Entfernung der vermutlich vorhandenen Beton-
Abdeckung des Seebodens im Uferbereich ist dagegen nicht durchzu-
führen, um den Aufwuchs von Schilfrohr zu verhindern. 
Die wünschenswerte Förderung von Unterwasserpflanzen ist nur durch 
die Verringerung des Nährstoffgehalts im Wasserkörper möglich (siehe 
Maßnahme See.g B). 

II. 

See.i Lietzensee, gesamt (Belüftungsmaßnahmen): 
Belüftungsmaßnahmen zur Erhöhung des Sauerstoffgehalts sind 
lediglich eingeschränkt zur Verbesserung der Wasserqualität 
wirkungsvoll. Trotzdem ist der Betrieb der zwei Wasserkaskaden 
(unter Verwendung von Seewasser) auch aus diesem Grund unbedingt 
zu befürworten. 

I. 

 
  



Parkpflegewerk Lietzenseepark – Lietzensee – Der See 
______________________________________________________________________________________________ 
 

______________________________________________________________________________________________ 

Dr. Dietmar Land – Oktober 2015  See-44 

 

See.k Lietzensee, gesamt (Zufuhr von Frischwasser): 

Die Möglichkeiten einer Tiefenwasserzufuhr zur Verbesserung der 
Wasserqualität und zum Ausgleich bei Niedrigwasser soll untersucht 
werden. Ggf. sind entsprechende Maßnahmen (Bau und Betrieb von 
Tiefbrunnen mitsamt Einleitungssystem) durchzuführen. 

III. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wasserzufuhrmöglichkeiten Lietzensee, Plandarstellung 1912 

Tiefbrunnen am Witzlebenplatz im Nordteil, Druckleitungssystem entlang Straße Lietzenseeufer und 
Kuno-Fischer-Straße, Rohrauslässe beiderseits Neue Kantstraße und am Dernburgplatz. 


